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Erster Nachweis von freien Cilien im Mittel­
darm von Arthropoden

Discovery of Cilia in the Mid-Gut of Arthopoda
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Cells bearing two cilia are found in the mid-gut of the 

Phyllopod Leptestheria dahalacensis. These cells seem to be 
sensory cells. They may be in contact with the muscle cells 
of the mid-gut.

Cilien und Flagellen sind bekanntlich im ganzen 
Tierreich weitverbreitete Organellen, die primär der 
Fortbewegung (Protisten, Spermatozoen), sekundär 
dann dem Transport von flüssigen oder schleimför­
migen Stoffen dienen (Flimmerepithelien). Darüber 
hinaus läßt sich eine Vielzahl von Rezeptoren der 
verschiedensten Sinnesorgane auf Cilien zurückfüh­
ren (Lichtsinnesorgane, Mechanorezeptoren, Chemo­
rezeptoren, u. a.). Auf Grund dieser weiten Verbrei­
tung fallen naturgemäß jene Tiergruppen besonders 
auf, bei denen typisch ausgebildete Cilien selten 
oder gar nicht Vorkommen. Zu diesen Gruppen ge­
hören die Arthropoden, bei denen — außer in Sper­
matozoen — Cilien bzw. Cilienabkömmlinge bisher 
nur als Lichtrezeptoren und in Sinneshaaren als 
Rezeptoren für verschiedene Reize bekannt gewor­
den sind. Freie Cilien wurden dagegen bisher noch 
nicht beschrieben.

Im Rahmen einer Untersuchung des Darmtraktes 
verschiedener Phyllopodenarten wurden nun im 
Darm von Leptestheria dahalacensis (Crustacea, 
Conchostraca) auffällige Zellen mit Ciliarstrukturen 
gefunden. Diese Zellen, die in das einreihige Zylin­
derepithel der Mitteldarmwand eingesenkt sind, 
unterscheiden sich von den umgebenden Zellen sehr 
auffällig durch ihre wesentlich geringere Dichte und 
Kontrastierbarkeit (Abb. 1). Apikal tragen sie ne­
ben Mikrovilli, die kleiner sind als die der umgeben­
den Zellen, zwei Cilien, denen allerdings das zen­
trale Mikrotubulipaar und die „Ärmchen“ der peri­
pheren Mikrotubuli fehlen (Abb. 2 ). Daher ist wahr­
scheinlich, daß es sich um Rezeptorcilien handelt.
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Abb. 1. In der Wand des Mitteldarmes von Leptestheria 
dahalacensis finden sich einzelne Zellen, die durch ihre ge­
ringe Dichte auffallen. Sie tragen apikal Cilien (P fe ile ) und 
Mikrovilli. (F ix .: Glutaraldehyd— 0 s0 4 in Phosphatpuffer.)

Abb. 2. Den Cilien fehlen das zentrale Mikrotubilipaar und 
die Dyneinärmchen der peripheren Mikrotubuli. Die Mikro­
villi der cilientragenden Zelle haben einen geringeren Durch­
messer, als die der benachbarten Zeilen. (F ix .: Glutaralde­
hyd— 0 s0 4 in Phosphatpuffer.)

Diese Cilien ragen frei ins Darmlumen hinein. Die 
Zelle selbst enthält neben den üblichen Zellbestand­
teilen Vesikel, die als neurosekretorische Vesikel ge­
deutet werden können (Abbn. 1, 3 ). Nach den bis-
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herigen Untersuchungen haben diese Zellen basal 
nur kurze Fortsätze, die allenfalls mit den Muskel­
zellen, die den Darm netzartig umgeben, in Kontakt 
stehen (Abb. 3 ). Die Vermutung liegt daher nahe, 
daß diese cilientragenden Zellen durch direkten 
Kontakt mit der Darmmuskulatur die Darmperistal­
tik zu steuern vermögen. Die genauere Untersuchung 
von Anordnung, Funktion und Bedeutung dieser Zel­
len wird zur Zeit vorgenommen.

Abb. 3. Der basale Teil der cilientragenden Zellen (P fe il) 
hat Ausläufer, in denen Vesikel enthalten sind, die neuro- 
sekretorischen Vesikeln ähneln. Diese Ausläufer könnten in 
Kontakt mit den Muskelzellen (M ), die den Darm umgeben, 
stehen. (F ix .: Glutaraldehyd — 0 s0 4 in Phosphatpuffer.)


